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Deutſchland. 
Berlin, 13. März. Die kaiſerliche Familie 
iſt geſtern Nachmittag 1 Uhr 16 Minuten in 
Breslau eingetroffen und hat nach einem Auf⸗ 
enthalt von 4 Minuten die Reiſe über Oderberg 
nach Wien fortgeſetzt. Offizieller Empfang war 
‚beten. 
nn Abbazig meldet ein Telegramm: Der 
Statthalter iſt hier eingetroffen und in der Ber 
zirkshauptmannſchaft abgeſtiegen. Gleich nach 
ſeiner Ankunft empfing derſelbe den Kommandanten 
des deutſchen Schulſchiffes „Moltke“, Kapitän zur 
See Koch, und den Kurvorſteher Oberſt Wachter. 
Am Nachmittag erwiderte der Statthalter 
Ritter Rinaldini in Begleitung des Bezirkshaupt⸗ 
manns Fabiani und des Präſidialſekretärs Dr. 
deutſchen Schulſchiffes 
„Moltke“ den Beſuch des Kommandanten, 
Kapitäns zur See Koch. Beim Verlaſſen des 
Schiffes wurden die üblichen Salutſchüſſe abge⸗ 
Beer den Zeitpunkt der Abreiſe des Kaiſers 
liegen widerſprechende Meldungen vor. Aus Wien 
meldet das „Wolffſche Bureau“, Kaiſer Wilhelm 
werde dort am 17. d. Mis., Morgens 6 Uhr, 
eintreffen; jeder Empfang ſei dankend abgelehnt. 
— Aus Abbazia meldet dagegen daſſelbe Bureau: 
„Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät der 
deutſche Kaiſer am Montag, den 19. März von 
Berlin abreiſen und am Dienſtag, den 20. d. Mts., 
hierſelbſt eintreffen.“ — Welche von dieſen beiden 
Meldungen die zutreffende iſt, das läßt ſich nicht 
kontrolliren; wir glauben indeß, daß beſtimmte 
Dispoſitionen noch nicht getroffen ſind, daß viel⸗ 
mehr die Abreiſe von der definitiven Annahme 
des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages abhängen 


9 


bürfte. 


Recht der Elterr 


6 — Die Kaiſerin hat, wie die „Straßb. 
Poſt“ meldet, das Protektorat über das elſaß⸗ 
lothringiſche Lehrerinnenheim in Straßburg über⸗ 
nommen und genehmigt, daß das Heim den 
Namen „Auguſte Bictoria-Stift” führe. 

un Wie in den vergangenen Jahren ver⸗ 
einigten ſich auch diesmal die in Berlin wohnen⸗ 
den Baiern zu einem gemeinſchaftlichen Feſteſſen, 
um das auf den 12. l. M. fallende 73. Allerhöchſte 
Geburtsfeſt Seiner königlichen Hoheit des Prinz⸗ 
Regenten zu feiern. 5 

Das Eſſen fand im Kaiſerhof ſtatt. Die 
Verſammlung war eine ſehr zahlreiche, im Ganzen 
ungefähr 124 Perſonen. Außer den Mitgliedern 
der königlichen Geſandtſchaſt und den baieriſchen 
Bundesrathsbevollmächtigten nennen wir noch: 
Unterſtaatsſekretär Freiherr von Rotenhan, Geh. 
Leg.⸗Räthe Freiherr von Lindenfels und von Aich⸗ 
berger, Geh. Reg.⸗Rath Bezold, Dr. Martius, 
Gen.⸗Konſul Freiherr von Lamezan, der Reichs⸗ 
bevollmächtigte für Zölle Freiherr von Aufſeß; 


ferner die Mitglieder des Reichstags: Dr. Bürklin, 


Dr. Marquardſen, die Kommerzienräthe Clemm 
und Adt, Kreisdirektor Pöhlmann, Dr. Pichler 
und Andere. Außerdem waren erſchienen der 
Major Bernhard und die Premierlieutenants 
Rogge, von Bülow und Wachs des 4. preußiſchen 
Feldartillerie⸗Regiments, deſſen Chef der Prinz⸗ 
Regent von Baiern iſt, ſowie ſämmtliche in 
Berlin, Spandau und Jüterbog kommandirten 
haieriſchen Offiziere, an ihrer Spitze General 
Ritter von Haag, desgleichen zahlreiche Reſerve⸗ 
offiziere. ; SE 
Während der Tafel ergriff der Gefandte 
Graf Lerchenfeld das Wort und brachte zunächſt 
ein Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus. 
Indem er ſodann auf die Bedeutung der Feier 
hinwies, forderte er die Verſammlung auf, den 
Gefühlen der Treue und Hingebung an den 
0 und das Königshaus Ausdruck zu 
geben. f 

Die Verſammlung ſtimmte begeistert in das 
Hoch auf Seine Majeſtät und Seine königliche 
Hoheit den Prinz⸗Regenten ein. | 

Während der Tafel fpielte das Muſikkorps 


des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. 


Berlin, 13. März. Für eine Verkürzung 
der Schulzeit tritt das Zentrum im Abgeordne⸗ 
tenhauſe mit einem Eifer ein, der mit den An⸗ 
ſtrengungen, die es im Reichstage zur Beſeiti⸗ 
gung oder Einſchränkung der Kinderarbeit in den 
Fabriken macht, nur ſchwer in Einklaug zu brin⸗ 
gen iſt. Inu der Rheinprovinz beſteht eine 
Kabinetsordre noch zu Recht, wonach die Schul⸗ 
pflicht nur ſo lange dauern ſoll, bis das Kind 
nach Erklärung des Seelſorgers die für jeinen 
Stand erforderlichen Keuntniſſe erworben habe. 
Dieſe Auslegung der Ordre hat indeſſen ſchon in 
den funfziger Jahren Anfechtung erfahren. Es 
iſt damals durch Miniſterialreſkript verfügt wor⸗ 
den, daß die Kinder bis zum vollendeten 14. 
Lebensfahre die Schule jedenfalls beſuchen müßten. 
Seit jener Zeit wort nun ein Streit zwiſchen 
Eltern und Schulbehörden über die Entlaſſung 
der Kinder aus der Schule hin und her, den jetzt 
auch die Zeutrumspartei in ihr Beſchwerde⸗Re⸗ 
giſter aufgenommen hat. Iſt das ſchon bezeich⸗ 
mend genug, ſo iſt es noch mehr die Art, wie die 
Zentrumsredner, Herr v. Los vor allen, von der 
Tribüne des Abgeordnetenhauſes herab, das 

r Eltern, ihre Kinder auch ſchon vor Ab⸗ 
lauf des achten Schuljahres aus der Schule zu 
entnehmen, vertheidigt, wenn der Seelſorger be⸗ 
ſcheinit hat, daß ſie die für ihren Stand 
nöthigen Kenntniſſe bereits erworben haben. Herr 
v. Los hat von einem geſetzlichen Recht der 
Eltern, die frühere Entlaſſung ihrer Kinder zu 
fordern, geſprochen. Die Kinder würden in der 
Schule zurückgehalten zu ihrem eigenen Nachtheil, 
wie auch zum Nachtheil der Schule und der 
Eltern. Die lange Ausdehnung der Schulpflicht 
brächte gradezu ſittliche Gefahren für die Kinder 
mit ſich. Die Auslaſſungen eröffnen eine ange⸗ 
nehme Ausſicht auf die Geſtaltung der Schule 
unter klerital⸗konſervativem Regiment, zumal Herr 


v. Los offen genug iſt, die wahrer 
Gründe fir del ug geweſen iſt, die hren 


zu ſehen, 
Wun 
ſchaftlichen 


die Veſorgniß, daß die „unnüöthige Verlängerung“ 
der Schulpflicht die Koſten der Gemeinde ver⸗ 
größern könne. Der Minifter, hat demgegenüber 
Ride hingewieſen, daß die angezogene Kabinets⸗ 
80 Ar gerade den Zweck gehabt habe, ſogar über 
Sch O Schuljahr hinaus die Kinder noch in der 
Maß zu erhalten, bis ſie ſich das erforderliche 
Jet von Schulkenntniſſen angeeignet hätten 

enfalls dürfe nicht unter die acht Schuljahr. 


Abend⸗Ausgabe. 


a Wenn angeſichts des entſchiedenen Wider⸗ durch die 


Neuprägung abgeholfen werden. 


ſtandes, auf welchen im Landtage der Gedanke Silberne Fünfzig⸗ und Zwanzigpfennigſtücke ſollen 
ſtößt, die Unterhaltung der Vollsſchule ohne gleich⸗ nicht neue geprägt werden, weil der Beſtand der 
zeitige Ordnung der inneren Einrichtung derſelben Reichsbank an dieſen Münzen ein verhältnißmäßig 
neu zu regeln, zunächſt wenigſtens von der Vor⸗ großer iſt. 


legung eines Schuldotationsgeſetzes abzuſehen ſein 


Breslau, 12. März. Nach einem von ober⸗ 


wird, jo ſiehen die gleichen Schwierigkeiten doch ſchleſiſchen Lehrern verſchickten Zirkular ſoll diefen 


einer geſetzlichen Ordnung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
weſens nicht entgegen. Denn dieſe berührt, wie 
die Geſetze über die Penſionirung und Relikten⸗ 
verſorgung der Lehrer beweiſen, die ſtrittigen 
Fragen der Abgrenzung der Einwirkung der Kirche 
auf die Schule nicht. Die Dringlichkeit eines 
ſolchen Lehrerbeſoldungsgeſetzes wird nicht in Ab⸗ 
rede zu ſtellen ſein. Die jetzige Ordnung der 
Dinge weiſt zahlreiche im Intereſſe der Schule 
wie der Lehrer gleichmäßig unerwünſchte Härten 
und Ungleichheiten auf, deren Beſeitigung theils, 
wie in Hannover, durch poſitive Geſetzesvorſchrif⸗ 
ten, theils durch die Leiſtungsſchwäche zahlreicher 
Schulverbände und die Unmöglichkeit einer weite⸗ 
ren Erhöhung der ſtaatlichen Aufwendungen für 
Zwecke der Volksſchule verhindert wird. Neben 
der Abänderung der entgegenſtehenden poſitiven 
Geſetzesvorſchriſten wird es zur Abhülfe der ber 
ſtehenden Mißſtände vor Allem darauf ankommen, 
daß die verfügbaren Mittel des Staates ſtets nur 
auf die bedürftigſten Stellen vertheilt werden und 
die zur Zeit noch unbefriedigten Bedürfniſſe da⸗ 
durch Berückſichtigung finden, daß die erforder⸗ 
lichen Mittel durch Einziehung oder Kürzung der 
zur Zeit Minderbedürftigen zufließenden Staats⸗ 
gelder gewonnen werden. Die Löſung der ſo über⸗ 
aus ſchwierigen Frage der Leiſtungsunfähigkeit 
bezw. Leiſtungsfähigleit ſteht daher im Mittel⸗ 
punkte des geſetzgeberiſchen Problems. a 

Im Kultusminiſterium ſind bereits eingehende 
Vorarbeiten für eine geſetzliche Regelung der Ma⸗ 
terie fertiggeſtellt worden. Man dürfte dabei an 
den in der vorjährigen Novelle zum Lehrer⸗ 
penſionsgeſetze durchgeführten Gedanken der Der 
einigung aller Schulverbände zu Bezirkskaſſen an⸗ 
geknüpft haben. Aber über die Vorarbeiten iſt 
man noch nicht herausgekommen. Die Beſchluß; 
ſaſſung auf Grund derſelben ſteht noch aus. | 

— Der Abgeordnete Graf von Dönhoff hat 
ſeinen Austritt aus der konſervativen Fraktion 
des Reichstages erklärt, weil dieſelbe eine Re⸗ 
ſolution annahm, welche die vom Grafen von 
Dönhoff in der Verſammlung zu Königsberg am 
2. März 1894 gehaltene Rede mißbilligt. 

— Das „Merſeb. Kreisbl.“ bringt folgende 
halbamtliche Mittheilung: 

„Der Regierungspräſident Wirkliche Geh. 
Oberregierungsrath v. Dieſt wird nun doch, und 
zwar vorausſichtlich zum 1. Oktober d. Js. von 
ſeinem Amte zurücktreten. Wir können nur an⸗ 
nehmen, daß der Rücktritt des Herrn v. Dieſt 
darauf beruht, daß bezüglich der höheren Staats⸗ 


diener, ohne Rückſicht auf die noch vorhandene 


Rüſtigkeit der einzelnen Perſon, die in § 30 des 
Penſionsgeſetzes vom 27. März 1872 gezogene 
Altersgrenze nach allerhöchſtem Willen mehr als 
bisher für Verabſchiedungen beſtimmend ſein ſoll.“ 

— Im Reichsbankgebäude fand geſtern Vor⸗ 
mittag 10 Uhr eine Sitzung des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes ſtatt. An die Darſtellung der Lage der 
Reichsbank knüpfte der Vorſitzende, Präſident des 
Reichsbank⸗Direktoriums, Wirkliche Geheime Rath 
Or. Koch einige Bemerkungen. Danach hat fc 
zwar die Anlage gegen den 15. Februar d. Is. 
um 17, gegen den 7. März v. Is. um 39 
Millionen geſteigert. Aber auch das Metall hat 
gegen den 15. Februar d. Js. um 7 Millionen, 
das Gold um 2 Millionen zugenommen. Letzteres 
beträgt 92 Millionen mehr als Ende 1893 und 
nur 8 Millionen weniger als am 7. März 1893; 
der ſtarke Abfluß vom Herbſt vorigen Jahres iſt 
alſo wieder eingeholt. Die fremden Gelder ſind 
um 31 Millionen ſtärker als am 15. Februar 
d. 38, die Uebervdeckung der Noten um 17 
Millionen, und beide haben inzwiſchen noch weitere 
Fortſchritte gemacht, obwohl die Anlage etwas ge⸗ 
ſtiegen iſt. Eine Aenderung des Diskontoſatzes 
wird nicht beabſichtigt. Nachdem noch die Wahlen 
der Deputirten des Zentralausſchuſſes und deren 
Stellvertreter ſowie die dei ee für 
die Bezirksausſchüſſe bei den Reichsbank⸗Haupt⸗ 
ſtellen vorgenommen worden waren, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 


e Wie ſchon kurz gemeldet, iſt dem Bundes⸗ 
rathe der Antrag unterbreitet, ſich damit einverſtanden 
zu erklären, daß etwa 22 Millionen Mark in 
Reichsſilbermünzen und zwar etwa 11 Millionen 
in Fünfmarkſtücken, etwa 7 Millionen in Zwei⸗ 
markſtücken und etwa 4 Millionen in Einmark⸗ 
ſtücken neugeprägt werden. Die letzte Anordnung 
des Bundesrathes, welche eine Neuprägung von 
Reichsſilbermünzen ausſchrieb, datirt aus dem 
Jahre 1891. Damals ſollten 7 Millionen Mark 
in ſilbernen Fünſmarkſtücken, 7 Millionen in 
Zweimarkſtücken und 6 Millionen Mark in Ein⸗ 
markſtücken ausgeprägt werden. Dieſe Ausprägung 
iſt bis auf einen Reſtbetrag von 163 000 Mark 
beendet. Ueberhaupt waren am Schluß des Monats 
Februar 1894 an Reichsſilbermünzen 472061462, 90 
Mark ausgeprägt. Da die Volkszählung vom 
1. Dezember 1890 nach der definitiven Ermittelung 
eine Bevölkerung von 49 428 470 Köpfen ergeben 
hat, würde bei Zugrundelegung des nach Artikel 
4 Abſatz 1 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1875 
zuläſſigen Betrages von 10 Mark für den Kopf 
der Bevölkerung eine Geſammtausprägung von 
494 284 700 Mark ſtatthaft ſein. Gegenüber den 
thatſächlich ausgeprägten und der noch ausſtehenden 
Reſtprägung können mithin weitere 22 060 237,10 
Mark geprägt werden. Im Verkehr macht ſich 
ein ſtetig ſteigerndes Bedürſniß nach ſilbernen 
Scheidemünzen bemerkbar. Der Beſtand der Reichs ⸗ 
bank an ſolchen Stücken bezifferte ſich Aufangs 
Mai 1892 auf rund 96 048 000 Mark. Ende 
Dezember 1892 betrug derſelbe nur 84353 000 
Mark, obwohl in der Zwiſchenzeit 2 Millionen 


en Wunſch, die Kinder vor Ablauf Mark neu zur Ausprägung gelangt waren. Ende 
des achten Schuljahres aus der Schule entlaſſen Dezember 1893 hatte er ſich wiederum bis au 

wenigſtens anzudeuten. Es iſt der den Betrag von 82 720 000 ermind 
die kleinen Hände für den laudwirth⸗ In den Jahren 1889 bis 1893 haben die Reichs⸗ 
Betrieb bereit zu halten, und es alt bankanſtalten Verſtärkungen ihrer Beſtände an 


—. 


Mark vermindert. 


Reichsſilbermünzen im Geſammtbetrage von 
89 494 000 Mark bei dem Reichsbankdirektorium 
beantragt. Aus Mangel an verfügbaren Vor⸗ 
räthen konnten 9,1 Prozent der erbetenen Münzen 
den Bankanſtalten nicht überwieſen werden. Im 
Reichstage iſt wiederholt zur Sprache gebracht, 
daß ſich in verſchiedenen Landestheilen ein Mangel 
an Reichsſilbermünzen fühlbar gemacht hat. 
Namentlich in den rheiniſch⸗weſtfäliſchen und 


gegangen werden, weil ſonſt der Bildungsſtane ſächſiſchen Induſtriebezi sitt bis in die neueſte 
5 erden, weil der N N hen Induſtriebezirken tritt bi 

15 Volkes gefährdet würde. Daran wird Zeit fortlauſend ein ſtarker Bedarf beſonders zu 
hoffentlich ſeſtg 


Löhnungszuecken hervor. Dieſem ‚Mangel: folk’ Schweden zu richten. a 


ehalten werden, 


— 


Monat in Berlin eine Geſellſchaft konſtituirt 
werden, welche die Gründung und Leitung einer 
neuen täglichen, in Verbindung mit einer katholi⸗ 
ſchen Volkzeitung vom 1. Oktober ab in Berlin 
erſcheinenden katholiſchen Lehrerzeitung auf dem 
Standpunkt des deutſchen Zentrums übernimmt. 
Ein ähnlicher, früher in Breslau gemachter Ver⸗ 
uch mißlang. 
us ofen, 12. März. Zur Mandatsniederle⸗ 
gung des Abgeordneten v. Koscielski theilt der 
„Dzienn. Pozn.“ mit, daß an der Fraktionsſitzung 
vom Freitag ſechs Abgeordnete theilgenommen 
haben. Der erſte Antrag auf Bewilligung neuer 
Schiffe habe nicht die Mehrheit erlangt, dagegen 
ſei der Antrag auf Stimmenthaltung von der 
Mehrheit angenommen worden. Hierauf habe v. 
Koscielski ſein Mandat zuerſt in die Hände des 
Fraktionsvorſitzenden und nachher in die Hände 
des Reichstagspräſidenten niedergelegt. 
Hannober, 12, März. Der „Hannoverſche 
Courier“ erklärt das neuerdings wiederum ver⸗ 
breitete Gerücht von der bevorſtehenden Deimſſion 
des Oberpräſidenten Dr. von Bennigſen für un⸗ 
begründet. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 12. März. Zwei hervorragende 
Wiener Gynaekologen, Profeſſor Schauta und 
Dozent Doktor Karl Herzfeld wurden neuerlich 
telegraphiſch nach Sofig berufen. Sie reiſen mor⸗ 
gen früh dahin ab, um eine Operation an der 
Fürſtin Marie Luiſe vorzunehmen. 

Der fortſchrittliche Parteiverband des Ge⸗ 
meinderathes ſtellte wiederholt den Vizebürger⸗ 
meiſter Richter als Kandidaten für den Bürger⸗ 
meiſterpoſten auf. Nachdem Richter jedoch bei! 
ſeiner Weigerung, die Kandidatur anzunehmen, 


verharrte, wurde der zweite Vizebürgermeiſter 


Gruebl als Bürgermeiſterkandidat aufgeſtellt. 
Abgeordnetenhaus. Der Juungczeche Vaſaty 
beantragte die Eröffnung einer Debalte über die 
in der letzten Sitzuug von dem Miniſter des 
Junern Hieronymi mitgetheilten Gründe der 
Nichtgeſtattung eines böhmiſchen Arbeitervereins 
in Wien. Vaſaty bereitete heftige Angriffe gegen 
die Regierung vor. Der Antrag wurde abgelehnt. 
(Lärm bei den Jungczechen.) Der Vorſitzende 
rief die Abgeordneten Vaſaty und Breznowski 
wegen ungebührlicher Zuruſe zur Ordnung. 


Belgien. 


Brüſſel, 12. März. Der belgiſche Ge⸗ 
fandte am ſpaniſchen Hofe, de Bounder de Melts⸗ 


broeck, iſt zum Geſandten beim Vatikan ernannt lt 


worden. 
Frankreich. | 

Paris, 12. März. Deputirtenkammer. Der 
Bericht des Abgeordneten Delombre, der im 
Namen der Kom miſſion die Münzkouvention mit 
Italien zu prüfen hatte, ſchließt mit dem Vor⸗ 
ſchlag der Annahme der für Frankreich vortheil⸗ 
haften Konvention. Die Regierung beabſichligt, 
dieſelbe noch vor den Oſterferien von den Kam⸗ 
mern genehmigen zu laſſen. Für zwei Geſetzes⸗ 
vorlagen, durch welche die Veröffentlichung der 
Unterſuchung und der Verhandlungen in 
Anarchiſtenprozeſſen verhindert werden ſoll, wurde 
die Dringlichkeit genehmigt. Darauf wurde in 
die Verhandlung über die Zulaſſung des Antrages 
des Deputirten Bourgeois betreffend die Reviſion 
der Verfaſſung zur Berathung eingetreten. Der 
Bericht der Kommiſſion ſpricht ſich gegen die 
Zulaſſung aus. Der Deputirte Bourgeois tritt 
ſür die Reviſion ein. Der Deputirte Goblet tritt 
für die Nothwendigleit der Reviſion ein, die von 
zahlreichen Deputirten befürwortet werde. Die 
Konſtitution von 1875 ſei orleaniſtiſch. Die 
Hoheitsrechte des Präſidenten der Republik und 
das Veto des Senates, durch welches demokratische 
Reformen verhindert würden, müßten abgeſchafft 
werden. (Beifall auf der äußerſten Linken.) Nach 
einer Erwiderung des Abgeordneten Deſchanel 
wurde die Fortſetzung der Berathung auf morgen 
vertagt. 

Der beim Attentat im Café Terminus verletzte 
Zeichuer Bordes iſt im Hoſpital ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Paris, 12. März. Präſident Carnot hat an 
pen Kaiſer von Rußland anläßlich deſſen Geburts⸗ 
feſtes folgendes Telegramm gerichtet: . 

„Ich fühle mich gedr ungen, Eurer Majeſtät 
unſere aufrichtigſten und herzlichſten Wünſche an⸗ 
läßlich Ihres Geburtsfeſtes auszudrücken und 
theilzunehmen an den Bezeugungen der Ergeben⸗ 
heit, welche Ihnen an dem heutigen Tage ent⸗ 
gegengebracht werden.“ 5 

Der Kaiſer erwiderte: „Für den Beweis 
Ihrer freundſchaftlichen Geſinnung, welchen Sie 
mir anläßlich meines Geburtsfeſtes zugehen ließen, 
danke ich Ihnen herzlichſt.“ 


Italien. 

Rom, 12. März. Der greiſe Fürſt Don 
Giovanni Colonna iſt heute einem Schlag⸗ 
anfalle erlegen. Der König Humbert wie der 
Papſt ſchickten Kammerherren in den Palaſt des 
Sterbenden. 3 \ . 

Die „Tribuna“ ſieht einen Konflikt zwiſchen 
der Kammer und der Regierung voraus. Denn da 
Crispi aus Furcht vor einer Koalition aller 
privaten und Kirchthurms⸗Jutereſſen keine Details 
über ſein Reformprogramm geben will, ſcheine der 
Kammerausſchuß eutſchloſſen, ihm die General⸗ 
vollmacht zu verweigern. Zu demſelben Thema 
ſchreibt der „Corriere Napoli“, weun die Kammer 
Crispi die Generalvollmacht nicht gutwillig gebe, 
werde Crispi ſich dieſelbe nehmen. 5 

Die Nachricht des „Mémorial diplomatique“, 
nach welcher angeblich der italieniſche Generalſtab 
der Regierung den Plan für neue Befeſtigungs⸗ 
bauten in den Alpen und an der Küſte vorgelegt 
haben, joll, welche noch in dieſem Jahre begonnen 
werden und 150 Millionen Koſten verurſachen 
würden, iſt, wie die „Agenzia Stefanie“ meldet, 
durchaus unbegründet. 


a Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 12. März. Beide Kammern 
nahmen heute den Antrag der Budgetkommiſſion 
an, an die Regierung eine Anfrage wegen der 
Opportunität der Errichtung eines Freihaſeus in 


zz 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. März. Die Kunde geht, daß 
Lord Roſebery zwar das Amt Gladſtones über⸗ 
nommen hat, ſich aber für deſſen politiſche Erb⸗ 
ſchaft bedankt. Die zahlreichen Verbindlichkeiten, 
die Gladſtone übernommen, laſſen ſich nicht ein⸗ 
löſen, ohne daß das Hauptgeſchäſt, die Regierung, 
zuſammenbricht. Was er den Radikalen, Waſſer⸗ 
trinkern, Kirchengbſchaffern und Arbeitern ver⸗ 
ſprochen, damit ſie vor dem iriſchen Home⸗Rule⸗ 
Altare Fetiſchdienſte verrichten, überſteigt bei 
weitem die Höhe der Aktiva, des thatſächlichen 
Machtbeſtandes; baldiger Bankerott ſtände vor 
der Thür. In der dunkeln Erkenntniß dieſes Zu⸗ 
ſtandes der Dinge ſoll das Geheimniß der Wahl 
Roſeberys liegen. Die Volksſtimme hat ihn an 
die Spitze der Geſchäfte berufen, nicht eine Ver⸗ 
ſammlung der Gladſtone'ſchen Antheilbeſitzer; da⸗ 
her darf er ſich als den Vertreter der Nation 
und nichs blos eines zuſammengewürfelten Bruch⸗ 
theils betrachten. Ausgerüſtet mit dieſem Volks⸗ 
auftrag und unbeengt durch den perſönlichen Haß, 
den Gladſtone auf Schritt und Tritt erzeugte oder 
vorfand, ſieht er vor ſich die Möglichkeit einer 
neuen Aera, eines neuen Geiſtes. Chamberlain 
hat dieſen Geiſt ſchon lange angedeutet, als er 
die Bildung einer Nationalpartei empfahl, die 
links die revolutionären und rechts die foſſilen 
Elemente abſtieße und ſich unter dem Reichsbanner 
zu geſunder geſetzgeberiſcher Arbeit einigte. Roſe⸗ 
hery allein kann dieſe Idee durchführen; er ſteht 
über den Parteien und würde unter den ver⸗ 
ſchiedenen Parteien ſchon die nöthige Mehrheit 
zuſammenbringen. Niemanden iſt der laue gleich⸗ 
gültige Ton ſeiner Oberhausrede für den Homer 


Rule⸗Entwurf entgangen; er glaubt eben nicht an 


die beſondere Form des Gladſtoneſchen Home⸗ 
Rules. Dagegen drückte er ſich einmal mit großer 
Zuverſicht über die Thunlichkeit einer von beiden 
Parteien zu verſuchenden Löſung der iriſchen 
Frage aus; und darau wird jetzt angeknüpft, um 
die Nation für eine Verſtändigung vorzubereiten. 
Die Verſtändigung würde zunächſt eine Ver⸗ 
ſöhnung der liberalen Unioniſten anſtreben, ohne 
die freiſinnigern Köpfe unter den Konſervativen 
auszuſchließen. Der ehemalige konſervative Unter 
hausführer Sir M. Hicks Beach, der geſtern in 
Briſtol eine Rede hielt, drückte ſich über eine 
ſolche Verſtändigung betreffs der Home⸗Rule⸗ 
Frage ſehr anerkennend aus. 


geſchehen, iſt ausgeſchloſſen, weil kee bach In 
rde doch je 


London, 12. März. Oberhaus. Die Ant⸗ 
wortadreſſe an die Königin wurde nach zweiſtün⸗ 
diger Debatte angenommen. Im Laufe der De⸗ 
batte erklärte Lord Salisbury, die Regierung ſollte 
die Homerulefrage vor den Wählern zum Austrag 
bringen, ‚fie jedoch nicht mit anderen Fragen ver⸗ 
quicken; damit die Entſcheidung der engliſchen 
Wähler klar bliebe. Lord Roſeberry gab ebenſo 
wie Lord Salisbury ſeiner hohen Anerkennung für 
Gladſtone als dem größten Führer, den je die 
Partei gehabt habe, Ausdruck. Was die auswärtige 
Politik anlange, ſo habe Frankreich verſprochen, 
Chantabvon zu räumen, ſobald Siam die Artikel 
des mit Frankreich abgeſchloſſenen Vertrages aus⸗ 
geführt habe. Bezüglich des Matabelelandes habe 
die Regierung keine weiteren Mittheilungen zu 
machen. Die Regelung der dieſes Land betreffen: 
den Fragen beſchäftige gegenwärtig den Miniſter 
der Kolonien. Die Lage in Egypten ſei ruhig, 
das Land erfreue ſich eines ſichtlichen Wohlſtandes. 
Gewiſſe Zwiſchenfälle, die während der verfloſſe⸗ 
nen 14 Monate ſich zugetragen hätten, hätlen 
England Anlaß gegeben, die Dauerhaftigkeit der 
Inſtitutionen, welche England dort errichtete, an⸗ 
zuzweifeln. Dieſelben würden einer ſorgfältigen 
Ueberwachung ſeiteus Englands auf einige Zeit 
hinaus bedürfen, aber ſo weit er ſehe, habe Eng⸗ 
land zu Beſorgniſſen keine Veranlaſſung. 


London, 12. März. Die „Daily News“, 


welche nach der Abſtimmung vom Sonnabend die 


Annahme des deutſch⸗ruſſiſchen Haudelsvertrags 
diskutirt, ſchreibt: Der Vertrag iſt eine große 
That, wir ſagen ausdrücklich, eine größere That, 
als die Triple⸗Alliance. Der Vertrag iſt mehr 


Dienſtag, 13. März 
Annahme von Inferaten Kohlmartt 10 und Krabi 3. 
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Sprengung des Kaiſerpalaſtes auf die ( 


Haft genommen ſein. 


Stevens'ſchen 


n allen grösseren 


ank. Berlin Bernh. 25 
Elberfeld W. Thienes, e 8 ite 
Hamburg Joh. Nootbaar, A. 


In Berlin, Hambu u. Frank- 
Kopenhagen Aug. 3. Weine os, 


als eine bloße Krönung des Bismarckſchen Wertes 5 


Bismarcks Traum war, mit Rußland in eine 
Aae 1 Es g a 
ugenblick, aber er konnte Rußland nicht darin 
feſt halten. Sein Nachfolger brachte es zu Wege, 
und zwar durch ein Arrangement, welches Ruß⸗ 


lands Loyalität Frankreich gegenüber keinen Ab⸗ 


bruch thut. Der Vertrag iſt einfach ein 
Meiſterſtück. : | 


London, 12. März. Die Polizei glaubt mit 


der geſtern vorgenommenen Verhaftung von 38 
Mitgliedern des Alberto⸗Klubs einen guten Fang 
gethan zu haben. Zehn der Verhafteten wurden 
im Gefängniß zurückbehalten, da feſtgeſtellt 
wurde, daß dieſelben die engſten Beziehungen zu 
auswärtigen Anarchiſten unterhielten. Es wurde 
auch ermittelt, daß der verſtorbene Anarchift 


Bourdin ſtets ein eifriger Beſucher des Aberto⸗ 


Klubs geweſen war. 


Nuß land. a 
Petersburg, 12. März. Der Reichsrath 
hat heute den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
in Berathung genommen. a 
Serbien. 


Belgrad 12. März. Die Meldung, daß 


im Innern Serbiens mehrere Dynamitaklentate 


vorgekommen ſeien, wird als 
Luft gegriffen bezeichnet. 5 
Auf der jüngſten Soiree der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft entſtand zwiſchen einem vornehmen 
Serben und ruſſiſchen Diplomaten ein Konflikt, 
welcher ein Duell veranlaßte. b Reg 
Heute begann die Schlußverhandlung wegen 
der Stempelmarken⸗Defraudation im Finanz⸗ 
miniſterium. Zwölf Perſonen ſind angeklagt. 


Aſien. 

In Japan ſcheint man mit den parlamen⸗ 
tariſchen Inſtitutionen recht mißliche Erfahrungen 
zu machen. Jetzt hat die Regierung ſchon zum 
dritten Male in der kurzen Zeit von 18 Monaten 
ſich zur Auflöſung der Kammer entſchließen 
müſſen, weil letztere ſich wegen Fortſetzung der 
Reformpolitik mit dem Miniſterium nicht zu 
einigen vermochte. Die mehrfach wiederholten 
Wahlen haben einen dauernden Reizungszuſtand 
in den Gemüthern hinterlaſſen, der an mehreren 
Bunkten zu eruſteren Ruheſtörungen geführt hat. 
Zahlreiche Perſonen ſind getödtet oder verwundet 
worden. Mehrfach war das Einſchreiten der 
Gendarmerie nothwendig. Nun ſoll man gar, nach 
Berichten japaniſcher Blätter, die aber wohl mit 
Vorſicht zu beurtheilen find, einem Komplott zur 
Spur ge⸗ 
kommen fein. Es ſollen mehr als tauſend Perſonen 
unter dem Verdacht der Mitverſchworenenſchaſt in 


vollſtändig aus der 


Amerika. 1 
*Die Beziehungen der Vereinigten Staaten 
zu den Sandwich⸗Jnſeln find bekanntlich zu einem 
Streitpunkt zwiſchen dem Präſidenten Cleveland 
und der republikaniſchen Oppoſition geworden. 
Letztere ſtützt ihr Streben nach Angliederung jener 
Inſelgruppe an die Union auf verſchiedene Um⸗ 
ſtäude. Sie weiſt darauf hin, daß die Bevölke⸗ 
rung der Inſelgruppe durch die Anſtrengungen 
amerikaniſcher Miſſionare ziviliſirt wurde und daß 


in Folge deſſen die Geſetze des kleinen Königreichs 
denen Amerikas mehr als denn irgend einer an⸗ 
dern Nation ähneln. den 
Juſeln würde fie als einen Anlegepunkt für die 
ſamerikauiſchen Pacific Ozean Dampfſſchiffe auf 
ihrem Wege von und nach dem Orient ſehr wich⸗ 
tig machen. 


Die geographiſche Lage der 


Die Produkte dieſer Inſeln ſind 
genau, was man in den Vereinigten Stgaten 
nöthig hat. Alles dies macht den Beſitz dieſer 
Juſeln für Amerika gewiß ſehr wünſchenswerth. 
Das iſt aber nach dem Dafürhalten kühler urthei⸗ 
lender Politiker, wie die Herren & eveland und 
Blount, noch lange kein Grund, in Hawaii an⸗ 
uektirend vorzugehen. Im Repräſentantenhauſe 
wurde denn auch |. Z. das eigenmächtige Vor⸗ 
gehen des amerikaniſchen Vertreters in Honolulu, 
Mr. Stevens, mit 177 gegen 75 Stimmen des⸗ 
avouirt, und wenn ſeitdem die mit der auswär⸗ 
tigen Politik betraute Senatskommiſſion einen dem 
Standpunkt ſich nähernden Bericht 
erſtattet hat, ſo iſt es doch wahrſcheinlich, daß 
letzt, wo fo viele iich Intereſſen das Augen⸗ 
merk der amerikauiſchen Politiker beſchäftigen, die 
hawaiiſche Angelegenheit vor der Hand nicht weiter 
verfolgt werden dürfte. dn 
Waſhington, 10. März. Dem Jahres⸗ 
berichte des Ackerbaubureaus zufolge betrug der 
Vorrath au Weizen bei den Pächtern am J. März 


d. J. 115030000 Scheffel, das heißt 28 J Bro» 


zent der auf über 381 500 000 Scheffel geſchätzten 
Ernte von 1893. Der Vorrath an Mais. wird 
auf 589 000 000 Scheffel, das heißt 36%, Pro⸗ 
zent der Ernte von 1893 geſchätzt. 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. März. Die Stettiner Elektrizi⸗ 


tätswerke (Herr Dir. Kuhlo) beabſichtigen, die 
Stadt Alt damm mit elektriſcher Beleuchtung 
zu verſehen. Herr Dir. Kuhlo iſt daſelbſt im 
Beſitze einer Waſſerkraft und will dieſelbe zur 
Erzeugung von Elektrizität einrichten und ſolche 
durch Lieferung von Kraft und Licht ſowohl zur 
Straßenbeleuchtung, als auch zur Beleuchtung der 
Privat wohnungen und Gefchäfte, wie auch zum 
Betriebe von Kraftmaſchinen für Induſtrielle nutz⸗ 
bar machen, doch ſoll das Unternehmen nur dann 
ins Leben treten, wenn mindeſtens eine Abnahme 
von 300 Glühlampen geſichert iſt. g 
— Auf das von der Stettiner gemeinnützigen 
Baugeſellſchaſt erlaſſene Konkurrenzausſchreiben für 
Entwürfe zu einer auf dem Grundſtück Roß⸗ 
marktſtraße 15 zu erbauenden Volksbadean⸗ 
ſtalt mit Schwimmbad find fünf Ent⸗ 
würfe eingegangen, davon wurde zuerkannt: der 
erſte Preis von 3000 Mark dem Entwurfe des 
Regierungsbaumeiſters Ludwig Otte in Groß⸗ 
Lichterfelde mit dem Motto „Brieimarfe”, der zweile 
Preis von 1000 Mark dem Entwurfe der Bau⸗ 
meiſter Solf und Wichards in Berlin (Motto 


Waſſer), der dritte Preis von ebeufalls 1000 Mk. 


dem Entwurſe des Maurermeiſters Th. Bleß von 
hier (Motto X 20). 15 N 

— Das diesjährige Winterfeſt der 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Schu le findet am 
16. März in der Aulg der Schule ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt „Athalia“ von F. Men⸗ 
delsſohn durch den von Herrn Lehmann ge⸗ 
leiteten und durch Mitwirkung geſchätzter Damen 
(u. A. Frl. Elly Seidel, Frl. Jennh Alexander, 


gelang ihm das einen 


7 


N 


er ne 
m 


Schülerchor. Eintrittskarten zu 50 Pf. find beim 
Schulwärter zu haben. N 
— Der Zweigverein des evan⸗ 
geliſchen Bundes hierſelbſt hat geſtern be⸗ 
chloſſen, im Juni d. J. das Feſtſpiel „Guſtav 
Adolph“ von Devrient hierſelbſt zur Aufführung zu 


bringen und ſollen mehrere hieſige Vereine zur 
Mitwirkung herangezogen werden. g 


= Der bekannte Original⸗Humoriſt Oskar 
Fürſt beginnt am Freitag ein nur kurz bes 
meſſenes Gaſtſpiel in den Zentralhallen. 
Der Dampfer „Schwedt“ fährt in 


dieſem Jahre jeden Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


tag von Stettin nach Schwedt und jeden Dienſtag, 


Donnerſtag und Sonnabend von Schwedt nach 


Stettin. 


. eingetragen: 
Leine ſelbſtthätige Löſchvorrichtung für Petroleum⸗ 
lampen mit über dem Löſchhebel frei hängendem 


— Gebrauchs muſter find neuerdings 
für Karl Neumann hierſelbſt auf 


Fallgewicht; für die Stettiner Chamotte⸗Fabrik⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft vorm. Didier auf einen Ver⸗ 


ſchlußdeckel für Retorten, Muffeln oder ähnliche 
Gefäße mit Hohlraum zur Aufnahme 
ſchlechten Wärmeleiters; 


eines 


für den Zichorien⸗ 


fabrikanten J. G. Weiß hierſelbſt auf eine aus 
Kaffeebohnen, Roggen, Zichorienwurzeln, Zucker⸗ 


jedoch 


rüben und Saccharin beſtehende Kaffeemiſchung, 


welche in eine den Karton nach G.⸗M. Nr. 18170 


ausfüllende Form gebracht werden kann; für den 


Lehrer A. Moldenhauer an der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule in Schwedt a. O. auf eine zuſam⸗ 
menklappbare Doppeltaſel mit in Papiermaſſe ein⸗ 


Frl. W. Marſchner) und Herren verſtärkten 


Hamburger, 
Legen ſchon nachlaſſen. 
Roſenkamm dürfte vielleicht zu empfehlen ſein. 
Vortheilhafter dürften ſich dann ſpäter Kreu⸗ 
zungen geſtalten. Zur Anlegung der Stationen 
wären Stämme von 1,6 anzuſchaffen, von denen 
Bruteier und Junggeflügel in einem beſtimmten 


angrenzenden Bezirke zum Marktpreiſe abzugeben B 


wären, von einem weiteren Verſand der Bruteier 
iſt e abzuſehen. Dem Leiter der Station 
wäre eine dem Werthe der abgegebenen Eier bezw. 
des Junggeflügels entſprechende Vergütung zu ge⸗ 
währen. Eine Auſſicht müßte dem Vorſtande ver⸗ 
bleiben, auch wäre die Aulegung eines Stamm⸗ 
buches erwünſcht. Die Koſten der Anlegung einer 
derartigen Station berechnet Herr Oberlehrer 
Hübner in Stralſund für 2 Hähne und 10 Hennen 
auf 130 bis 270 Mark. Späterhin wären 
daun weitere Stationen zu gründen, welche 


gebetteten Schreibtafeln, deren Einfaſſung nachſſich wie ein Netz über die ganze Provinz 


außen abgeſchrägt iſt. 

Aus einem im Hauſe Berliner Thor 12 
belegenen Lagerraum wurde in vorletzter Nacht 
mittelſt Einbruchs ein Sack Weizenmehl im 
Werthe von 19,50 Mark, der Firma Teſchendorf u. 
Gubbe gehörig, geſtohlen. Die Diebe haben, nach 
den vorgefundenen Spuren zu ſchließen, die Beute 
an Ort und Stelle getheilt, das an der Thür be⸗ 
findliche Vorlegeſchloß haben dieſelben gleichfalls 
mitgenommen. 
Der Arbeiter Alwin Nichterwitz, ein 
dem Trunke ergebener Meuſch, kam am Abend 
des 9. März ſchwer betrunken nach Hauſe, fand 
aber ſeine, Roſengarten 13, 3 Tr. hoch belegene 
Stube verſchloſſen, weshalb er ſich wieder ent⸗ 
fernen wollte. Beim Hinunterſteigen ſtürzte er 


Schädelbruch, der in der Nacht zum 11. den Tod 
des Verletzten herbeiführte. 
In der Zeit vom 4. März bis 10. März 


‚find hierſelbſt 28 männliche und 30 weibliche, in 


Summa 58 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 28 Kinder unter 5 und 17 
Perſonen über 50 Jahren. Von den Kindern 
ſtarben 6 an Lebensſchwäche, 5 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 4 an Diphtheritis, 3 an chro⸗ 
niſchen Krankheiten, 2 an Entzündung des Bruſt⸗ 
Tells, der Luftröhre und Lungen, 2 an Abzehrung, 
2 an Durchfall, je 1 an Scharlach und Diphthe⸗ 


ritis, Syphilis, Grippe und au Gehirnkrankheit.“ 


Von den Erwachſenen ſtarben 7 an Schwind⸗ 
ſucht, 5 an Entzündung des Bruſtfells, der Luft⸗ 


röhre und Lungen, 3 an organiſchen Herzkrank⸗ 


heiten, 3 an Schlagfluß, 5 an Gehirnkrankheiten, 
3 an Altersſchwäche, 2 an Entzündung des Unter⸗ 


lleibs, 2 in Folge von Unglücksfällen, 1 an Kräm⸗ 
pfen und 1 an Grippe. 


— Zwiſchen den verbündeten Regierungen iſt 
neuerdings die Neuregelung des Konzeſſions⸗ 
weſens für Gaſtwirthſchaften zum 
Gegenſtand einer Erörterung gemacht worden. 
Dabei ſind hauptſächlich zwei Fragen zur Sprache 
gekommen, die Konzeſſionsertheilung nach Ver⸗ 
hältniß der Einwohnerzahl und des Verkehrs ſowie 
die einheitliche Ertheilung der Vollkonzeſſionen. 
Es hat ſich bezüglich der erſteren Frage heraus⸗ 
geſtellt, daß die überwiegende Mehrheit der Re⸗ 
gierungen auf dem Standpunkt ſteht, daß bei der 
im Allgemeinen obwaltenden verſtändigen Beur⸗ 


theilung der Bedürfnißfrage die wegen der ört⸗ 


lichen Verſchiedenheiten außerſt ſchwierige Feſt⸗ 
ſetzung von Normalzahlen, die leicht zu einem 
Schematismus führen könnte, bei dem die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe nicht genügend gewürdigt 
würden, beſſer unterbleibt. Die ſodann berührte 


Frage, ob die Konzeſſionen als ſogenannte „volle“ 


faſt allgemein 


d. h. zum Ausſchank aller Arten von geiſtigen 
Getränken berechtigende zu verleihen ſeien, wird 
als eine ſolche angeſehen, die 
dem Ermeſſen der Konzeſſionsbehörden zu über⸗ 
laſſen iſt. E 

Es iſt vielfach nicht bekannt, daß Der⸗ 
jenige, der mit ſeinem Antrage auf Gewährung 
einer Alters⸗ und Invalidenrente ab⸗ 
gewieſen worden iſt, weil feine Beſchäftigung 
nicht für verſicherungspflichtig erachtet wurde, 
einen Auſpruch auf Rückerſtattung ſeiner Beiträge 
hat. Es empfiehlt ſich für ſolche Perſonen, am 
beſten gemeinſchaftlich mit ihren Arbeitgebern, bei 
denjenigen Verſicherungsanſtalten, deren Marken 
ſie verwendet haben, die Erſtattung des Werthes 
dieſer Marken zu beantragen. Der Antrag kann 
auch protokollariſch bei der Polizeibehörde des 
Wohnortes geſtellt werden. 

. Ornithologiſcher Verein.) Sitzung am 
5. März d. J. Vorſitzender Herr Dr. Bauer. 
Der Vorſitzende ergreift nach Verleſung des Pro⸗ 


tokolls der letzten Sitzung das Wort zu einem 


Vortrage über die Anlegung von Geflügelzucht⸗ 
ſtationen in Pommern, wie ſie der Verband der 
ornithologiſchen und Geflügelzuchtvereine Pom⸗ 
merns ins Auge gefaßt hat. Bereits bei Grün⸗ 
dung des ornithologiſchen Vereins in Stettin 
thaten ſich die Geflügelzüchter zuſammen, führten 
reinraſſige Hühner ein und züchteten dieſelben 
weiter. Von dieſen Liebhabern wurden Kreu⸗ 
zungen unternommen und dann Verſuche gemacht, 
das degenerirte Landhuhn durch die reinraſſigen 
Hühner zu verbeſſern und die Geflügelzucht nutz⸗ 
bringender zu geſtalten. Leider ſteht der Einjüh- 
rung einer intenſiven Geflügelzucht eine gewiſſe 
Gleichgültigkeit des ländlichen Beſitzerthums ent⸗ 
gegen und häufig eine bedauerliche Unkenntniß der 
einſachſten Zuchtregeln. Hierzu gehört namentlich, 
daß Hennen zum Eierlegen gehalten werden, 
welche durch ihr Alter hierzu nicht mehr geeignet 
ſind; eine Henne zum Cierlegen darf nie älter als 
drei Jahre werden. Durch dieſe Vernachläſſigung 
der Geflügelzucht iſt es dahin gekommen, daß das 
deutſche Reich im Jahre 1880 für 13 Millionen 
Mark, im Jahre 1891 aber ſchon für 46 Mil⸗ 
lionen Mark allein Eier einführte. Für Eier, 
Geflügelfleiſch, Federn ꝛe. zuſammen gingen im 
Jahre 1891 86 Millionen Mark ins Ausland. 
Die Anſicht, daß unſer Klima ſich zur Hühner⸗ 
zucht nicht eignet, iſt falſeh, denn Dänemark ezpor⸗ 
tirte im Jahre 1890 für 7 Millionen Kronen 
Eier. Allerdings wurde auch dort zur Hebung 
der Geflügelzucht eine Staatshülfe } 
Durch obige Zahlen veranlaßt, haben ſaſt im 
ganzen Reiche die betr. Vereine Schritte gethan, 
um die Geflügelzucht einigermaßen wieder hoch 
zu bringen, und zwar meiſtens durch Abgabe von 
Bruteiern. Leider find hierdurch günſtige Reſul⸗ 
late wenig erzielt, da die Eier durch den Poſtver⸗ 
ſand zu ſehr leiden. Dem pemmerſchen Ver⸗ 
bande hat nun auch unſere Provinz durch Ver⸗ 
mittelung der pemmerſchen ölcncmiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Köslin die Summe von 283 Mark zur 
Hebung der Geflügelzucht zur Verſügung geſtellt, 


=) 


auf der Treppe und erlitt dabei einen| BRENNEN: 


gewährt. 


Pommern ausbreiten müßten. Herr Direktor 
Lemke ſchlägt das La Fleche⸗Huhn oder eine 
Kreuzung von dieſem und Italiener vor, und 
nennt als Vorzüge dieſes Huhns ſein gutes Fleiſch 
und die kleinen Kämme. An Stelle der Italiener 
könnten auch Minorka verwendet werden. Weiße 
Italiener mit Roſenkamm werden z. Z. aus Amerika 
eingeführt, dürften jedoch wenig zu empfehlen 
fein. Herr Kaſten empfiehlt weiße Italiener ein. 
zuführen, befürwortet auch, aus Vereinsmitteln 
noch weitere Zuſchüſſe zur Anlegung der Sta⸗ 
tionen zu geben. Die weiteren Schritte in 
der Angelegenheit überläßt die Verſammlung dem 
Vorſtande. Aufgenommen ein Mitglied, angemel⸗ 
det Herr Kaufmann Woltersdorf. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 12. März. Der ungefähr 50 
Jahre alte Dachdecker⸗ und Klempnermeiſter Rühr 
hierſelbſt hatte ſich vor einigen Tagen durch einen 
Fall eine kleine Verletzung am Arm zugezogen. 
Nach einiger Zeit ſchwoll der Arm dermaßen an, 
daß ärztliche Hülſe in Anſpruch genommen werden 
mußte. Eine Rettung war, da die Blutvergiftung 
ſchon zu weit vorgeſchritten war, nicht mehr mög⸗ 
lich, und trat am Sonnabend Nachmittag der 
Tod ein. N 

Stolp, 12. März. Unſer Reichstagsabgeord⸗ 
neter Will hat auf die vom Bauernverein hier⸗ 
ſelbſt an ihn gerichtete Reſolution folgende Ant⸗ 


wort ertheilt: 
N Berlin, den 9. März 1894. 


n 
den Vorſitzenden des Stolper Bauern = Vereins 
Herrn Hofbeſitzer Bandt⸗Schmaatz. 

Der Aufforderung des Stolper Bauern⸗ 
Vereins vom 3. d. M., für deu vorliegenden Han⸗ 
dels⸗ und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Deutſchland 
und Rußland meine Stimme abzugeben, bin ich 
nachzukommen leider nicht im Stande. | 

Die zweifelhaften Vortheile, die der Induſtrie 
durch die neue Handelsvertragspolitik ſeit dem 
Jahre 1891 und augenblicklich durch Annehmen 
des ruſſiſchen Vertrages etwa gewährt werden, 
wiegen meiner Ueberzeugung nach die Opfer nicht 
auf, die man unſerer heimiſchen Landwirthſchaft 
zumuthet, und die ſchließlich den Ruin derſelben 
herbeizuführen geeignet ſind. 

Durch die Zollermäßigung wird die Einfuhr 
ruſſiſchen Getreides unzweifelhaft erleichtert und 
ſomit das Angebot bedeutend vermehrt. Ueber⸗ 
mäßiges Angebot drückt aber den Preis, wie uns 
jeder Wochenmarkt unzweideutig beweiſt. 

Die begünſtigte Zulaſſung ruſſiſchen Viehes 
und Fleiſches wird unſere Viehpreiſe unheilvoll 
beeinfluſſen und dadurch gerade unſeren Klein⸗ 
grundbeſitz, der aus der Viehhaltung ſeine Haupt⸗ 
einnahme erzielt, vernichtend treffen. a 

Mit dem fortwährenden Sinken der Preiſe 
für unſere landwirthſchaftlichen Produkte muß 
auch naturgemäß die Rente und damit zugleich 
der Werth unſerer Grundſtücke immer weiter her⸗ 
untergehen. 

Da ferner die Bewohner unferer Landſtädte 
zum weitaus größten Theile in ihrem wirthſchaft⸗ 
lichen Erwerbe von dem Gedeihen der Landwirth⸗ 
chaft abhängig ſind, ſo werden dieſelben ebenfalls 
geſchadigt, wenn die Kaufkraft der umwohnenden 
Ackerbau treibenden Bevolkerung gemindert wird. 

Daß die Lebensmittel moglichſt billig erwor⸗ 
ben werden können, iſt beſonders für unſere ar⸗ 
beitende Bevölkerung von der größten Wichtigkeit. 
Noch wichtiger aber dürſte es ſein, in erſter Linie 
für reiche Arbeitsgelegenheit und damit für guten 
Verdienſt zu ſorgen. Ein Sinken der Lebens⸗ 
mittelpreiſe hat nachweislich immer ein Herabſetzen 
der Lohne im Gefolge gehabt. 

Es liegt außerdem im wohlverſtandenen 
Intereſſe unſerer Induſtrie, im eigenen Lande das 
Hauptabſatzgebiet für ihre Produkte zu finden. 
Induſtrie und Landwirthſchaft ſind auf einander 
angewieſen. Eine Induſtrie jedoch, die für ihre 
Arbeiter die Lebensmittel faſt ausſchließlich aus 
dem Auslande bezieht, dürfte für unſere heimiſche 
Landwirthſchaft ſehr an Bedeutung verlieren. 

Nach den Angaben des preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters in der Reichstagsſitzung vom 1. März 
d. J. hat Deutſchland durch die neue Handels⸗ 
politik bis jetzt ſchon einen jährlichen Zollausfall 
von 35 Millionen Mark. Wie hoch der Ausfall 
in Folge eines abgeſchloſſenen ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages ſein wird, entzieht ſich heute noch der 
Berechnung. Den Ausfall dieſer vielen Millionen 
jind wir nach den Ausführungen des Herrn 
Miniſters genothigt, durch neue Steuern zu decken, 
bei deren Vertheilung man uns Bauern wohl 
nicht vergeſſen wird. 

Ich glaube demnach im Geſammtintereſſe der 
Wähler des Wahltreiſes Stolp⸗Lauenburg, den zu 
vertreten ich die Ehre habe, zu handeln, wenn ich, 
meiner Ueberzeugung von der verderblichen Wir⸗ 
kung der neuen Handelspolitik getreu, auch gegen 
den ruſſiſchen Handelsvertrag meine Stimme 


abgebe. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
A. Will, Mitglied des Reichstages. 
Arnswalde, 11. Marz. Von höchſter Stelle 
aus iſt jetzt die endgültige Genehmigung einge⸗ 
troffen, die bisherige hieſige Mittelſchule in eine 
mit Vorſchule verbundene Nealſchule umzu⸗ 
wandeln. Es wird zu Oſtern d. Is. die 


— 


Weiſe mit demſelben einverſtanden erklärte. 


Kunſt und Literatur. 


Brockhaus' Kouverſations⸗Lexikon eilt 
ſeiner Vollendung zu. Es iſt ſchon der neunte 
and der neuen Jubiläumsausgabe erſchienen. 
Der Band enthält nicht weniger als 5 Karten⸗ 
tafeln, darunter eine ſehr lehrreiche Ueberſicht der 
Truppendislokation, und 8 prächtige Tafeln über 
„Italieniſche Kunſt“. Der Kunſt find außerdem 10 
Tafeln gewidmet, unter ihnen 7 Chromotafeln von 
der bekannten meiſterhaſten Ausführung. Vor 
allen iſt die ſeelenvolle Madonna Holbein's zu er⸗ 
wähnen, die ein würdiges, deutſcher Innigkeit ent⸗ 
ſtammendes Pendant zur Sixtina Raffaels bildet. 
Im Ganzen enthält der Band 50 Tafeln, dar⸗ 
unter 9 Chromos, 11 Karten und Pläne, außer⸗ 
dem 192 Textabbildungen. Mit jedem neuen 
Bande freuen wir uns des neuen Bauſteins zu 
dem Denkmale planvoller gemeinſamer Arbeit der 
beſten Kräfte, die ſich auf dieſe ſchöne Weiſe in 
den Dienſt umfaſſender gründlicher Volksbildung 
geſtellt haben. Wir können das Lexikon als 
wahres Meiſterwerk ſehr warm empfehlen. 


Schillers Briefe. Kritiſche Geſammtaus⸗ 
gabe von Fritz Jonas, Stuttgart, Deutſche Ver⸗ 
lagsanſtalt. Von dieſen Briefen liegen uns nun 
40 Lieferungen à 25 Pf., jede von 3 Bogen, vor. 


Wer Schiller recht kennen und lieben lernen will, B 


dem können wir dieſe Briefe warm empfehlen. 


Eine wirklich praktiſche und ſehr zeitgemäße 
Preisfrage hat der Zentralvorſtand der in ihren 
Zielen und Beſtrebungen dem „Evangeliſchen 
Bunde“ ſehr verwandten holländiſchen „Evan⸗ 
geliſchen Geſellſchaft (Evangeliſch Maatſchappij) 
zur Beförderung der Kenntniß und Bethätigung 
des Evangeliums unter römiſchen Katholiken und 
zur Bekämpfung des Ultramontanismus als des 
Feindes unſerer religiöſen und ſtaatlichen Freiheit“ 
zeſtellt. Dieſelbe verlangt nämlich eine Schrift, 
worin die Moralprinzipien des Jeſuitenordens 
nach wiſſenſchaſtlicher Methode dargeſtellt und auf 
Grund davon die Art und der Einfluß ihrer 
Wirkſamkeit beſchrieben werden. Der Umfang ſoll 
höchſtens 20 Druckbogen betragen. Es wird 
gründliches Quellenſtudium erfordert, zugleich aber 
hat der Verfaſſer Rückſicht darauf zu nehmen, 
daß die gekrönte Schrift obenan für das gebildete 
Publikum beſtimmt iſt. Die Arbeiten können in 
der holländiſchen, franzöſiſchen oder deutſchen 
Sprache verfaßt ſein, müſſen jedoch auch in letzterem 
Fall in lateiniſchen Lettern geſchrieben werden. 
Der Endtermin für die Einſendung iſt der 1. De⸗ 
zember 1895. Für die gekrönte Beantwortung 
dieſer Preisfrage wird eine Summe von vier⸗ 
hundert Gulden ausgeſetzt. Die gekrönte Schrift 
wird Eigenthum der Evangeliſchen Geſellſchaft. 
Dieſelbe behält ſich das Recht vor, ſie ſowohl im 
Original herauszugeben, als eine Ueberſetzung da⸗ 
von erſcheinen zu laſſen. Die Manuſfkripte der 
nicht gekrönten Schriften ſtehen den Verfaſſern 
zur Verfügung. Die Verfaſſer geben ihre Namen 
nicht an, haben aber ihre Arbeit mit einem Motto 
zu verſehen und dieſelbe mit einer verſiegelten 
Nameusangabe unter demſelben Motto portofrei 
an den Sekretär des Zentral⸗Vorſtandes, Dr. 
fende Herderſchee, Pfarrer in Deventer, einzu⸗ 
enden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 13. März. Ein Füſilier von der 
geſtern auf Schloßwache gezogenen 10. Kompagnie 
des zweiten Garde⸗Regiments hat ſich heute früh 
um o Uhr, nachdem er 10 Minuten ſeinen Poſten 
vor der Kommandantur verlaſſen, auf der Schloß⸗ 
brücke durch drei Schüſſe getödtet. 5 

Altona, 12. März. Laut einer dem hieſigen 
Staatsanwalt zugegangenen Mittheilung iſt der 
vor mehreren Monaten von hier entfloyene Bankier 
Jean Halberſtadt in Bordeaux verhaftet worden. 
Sein Bruder Louis Halberſtadt ſitzt bekauntlich 
hier in Unterſuchungshaft. 

Wien, 13. März. In der Patronenfabrik 
am Eiſenbrünnel bei Preßburg fand geſtern eine 
furchtbare Pulverexploſion ſtatt, bei welcher vier 
Perſonen ſchwer und eine leicht verletzt wurden. 
Das Gebäude, in welchem ſich die Fabrik befand, 
iſt total zertrümmert worden. 

Rom, 10. März. Der Geſundheitsapoſtel 
Pfarrer Kneipp von Wörishofen hat hier uner⸗ 
wartete Erfolge erzielt. Daß Papſt Leo XIII. ſich 
einer Kur nach ſeinem Verfahren unterzogen habe, 
iſt allerdings wohl nur ein grundloſes Gerücht, 
wie dasjenige, daß Kneipp dem Papſt verſichert 
habe, er werde noch das 20. Jahrhundert erleben. 
Aber es iſt dem Pfarrer mit ſeinen Vorträgen, 
die er auf gut deulſch abhielt und durch einen 
Dolmetſch ins Italieniſche übertragen ließ, gelun⸗ 
gen, eine kleine Gemeinde von Anhäugern zu ge⸗ 
winnen, die ſofort einen Kueipp⸗Verei begründet 
haben. Ein Mbuchs⸗ und ein Nonnenorden haben 
die Verabreichung von kalten Bädern an beide 
Geſchlechter übernommen. Unerwartet iſt dieſer 
Erfolg inſofern, als trotz des weltbekannten Waſſer⸗ 
überfluſſes in Rom der moderne Bewohner der 
ewigen Stadt eine unüberwindliche Waſſerſcheu 
hat, die ſelbſt in gebildeten Kreiſen ſoweit geht, 
daß man den ganzen Winter über den Körper 
ſorgſam vor der Berührung mit Waſſer, ſei es 
warm oder kalt, bewahrt. Sollte es Herrn 
Kneipp vorbehalten ſein, hierin Wandel zu ſchaffen 
und dem modernen Römer den Kulturwerth des 
Waſchwaſſers zu erſchließen? 

— Aus dem Jahresberichte, welcher auf der 
letzten Jahresverſammlung des finniſchen Frauen⸗ 
vereins verleſen wurde, bringt die „Petersb. Ztg.“ 
ſolgende Notizen. Dem Berichte zufolge haben 
im Verlaufe des vergangenen Jahres einundzwan⸗ 
zig junge Damen in Helſingfors das Abiturienten⸗ 
examen beſtanden. Zwei Damen haben das 
Examen eines Kandidaten der Philoſophie, zwei 
das Kameralexamen und zwei die Präliminarien 
zur Immatrikulation für die mediziniſche Fakultät 
beſtauden. Eine Dame iſt als Aſſiſtentin an der 
Studenten⸗Hausbibliothek angeſtellt worden. 
. Amerilaniſche Blätter erzählen: Zwei 
junge Aerzte ſuchten durch Juſerat einen Mann, 


Klaſſe 1 (Prima) eröſſnet werden und zu Oſtern der geneigt wäre, ſich mit Morphin vergiften zu 


n. Is. wird dann die erſte Abgangsprüſung fa 


finden. 

9 Prenzlau, 11. März. 
Apoſtel Redalleur Wald aus Hamburg hat nun 
auch unſere Stadt beſucht, hat damit aber den 
vielen Reinfällen, die er kürzlich in der Provinz 


laſſen, um das Hypermangan als Gegengiſt zu 
erproben. Cin Mann von etwa 50 Jahren 


Der antiſemitiſche ftellte fi) vor und erllärte ſich bereit, die Ezpe⸗ 


rimente an ſich vorzunehmen, falls man dauernd 


für fein lraules, hungerndes Weib und fein Kind der en per Mai 1 
Nach ſeinen Lebensumſtänden be⸗ per 


ſorgen würde. 


5. und 2. Artillerie⸗Regiment September 75,00, per Dezember 73,25. Ray 
eine kleine Penſion von feſt. BA 
Sein vom preußischen Bremen, 12. März. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Auswärtigen Amt gezeichneter Paß datirt vom Raffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
Jahre 1863. Der Graf giebt an, er führe mit der Bremer Petroleum⸗Börſe) Still. Loko 
feinen Verwandten in Preußen einen Prozeß um 4,85 B. — Baumwolle ſchwach. f 
das Gut Wietzow (Kreis Demmin) in Pom⸗ Wien, 12. März. Getreidemarkt. 
mern. Zerfallen ſei er mit ſeiner Familie wegen Weizen per Frühjahr 743 G., 7,45 B, 
feiner erſten Ehe, die er gegen deren Willen per Mai⸗Juni 7,50 G. 7,52 B., per Herbſt 7,68 
durchgeſetzt habe. 5 G., 7,70 B. Rog gen per Frühjahr 6,04 G., 
— Wie der „Penſiero“ in Nizza meldet, 3 


6,06 B., per Mai⸗Juni 6,18 ©, 6,20 B. 
haben die Einnahmen der Spielbank in Monte Mais per Mai⸗Juni 5,30 G., 5,32 B. 
Carlo im abgelaufenen Jahre in Folge des all⸗ Hafer 706 G., 7.08 B. 

gemeinen ſchlechten Geſchäftsganges eine große Amsterdam, 12. März Java⸗Kaffee 
Einbuße erlitten, die ſich auf mehrere Millionen good ordinary 51,50. 


Lire belaufen dürfte, während die Ausgaben bedeu⸗ Amſterdam, 12. März. Baucazinn 
tend geſtiegen ſind. Es verkehren jetzt in Monte 44,00. & t 

Carlo täglich 90 Züge, und zwar Marſeille⸗Ven⸗ Amſterdam, 12. März, Nachmittags. 
timiglia 27, Ventimiglia⸗Marſeille gleichfalls 27 Getreidemarkt. Weizen auf Termine 


und 36 zwiſchen Monte Carlo und Mentone. 
Letztere, die nur im Winter verkehren, werden 
gänzlich von der Spielbank erhalten. Die Ein⸗ 


träge, per März 145,00, per Mai 150,00. 
Roggen loko geſchäftslos, do. auf Termine 
a unverändert, per März 106,00, per Mai 107,00, 
nahmen der Spielbank dürften daher 1893 etwa per Juli 108,00, per Oktober 111,00. 
37 Millionen Franks betragen haben. Davon Rüböl loko 23,75, per Mai 22,37, per Herbſt 
find jedoch 20 Prozent für die Spielverluſte der 22,37. 1 5 
Bank in Abrechnung zu bringen, dann 12 Millio⸗ Autwerpen, 12. März. Getreidemarkt. 
nen Lire, was die Auslagen 1 das Fürſtenthum Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer 
Monaco, dann Eiſenbahnen, Neubauten ꝛc. be⸗ flan. Gerſte ruhig. 
trifft, ſo daß für die Aktionäre 16 Millionen Antwerpen, 12. März, Nachmtttags 2 Uhr. 
Franks bleiben. 5 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,12 bez., 
12,25 B., per April 12,25 B., per Mai 12,25 
B., per September⸗Dezember 12,25 B. — Feſt. 
Paris, 12. März, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
März 20,10, per April 20,30, per Mai⸗Juni 
20,60, per Mai⸗Auguſt 20,70. Roggen ruhig, 
per März 14,10, per Mai⸗Auguſt 14,50. Mehl 
ruh., per März 42,30, per April 42,80, per Mai⸗ 
Juni 43,50, per Mai⸗Auguſt 43,90. Rüböl 
beh., per März 59,50, per April 59,50, per 
Mai⸗Auguſt 55,00, per September⸗Dezember 
52,75. Spiritus träge, per März 37,50, 
per April 38,00, per Mai⸗Auguſt 38,25, per 
September ⸗ Dezember 37,75. Wetter: 
Veränderlich. \ 


FFP . ———— 
Börſen⸗Berichte. 
; Stettin, 13. März. 

Wetter: Schön. Temperatur + 9 Grad 
Reaumur. Barometer 753 Millimeter. Wind: 
Südweſt. 

Weizen unv., per 1000 Kilogramm lolo 
133,00 — 137,00, per April» Mat 138,50 bez., 
per Mai⸗Juni 140,00 G., per Juni⸗Juli 
141,50 G. 

Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
tote 113,00 —117,00, per April» Mat 120,00 
B. u. G., per Mai⸗Juni 121,50 G., per 
Juni⸗ Juli 123,00 — 123,50 bez., 122,25 


F 
Gerſte ohne Handel. : 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 134,00 
bis 144,00, feiner über Notiz. 

Rüböl ohne Handel. 

Spiritus behauptet, per 100 Liter & 
100 Prozent loko 70er 29,5 bez., per März 70er 
, per April Mai 70er 29,8 nom., per Mair 
Juni 40er —,—, per Auguſt⸗ September 
70er 31,5 nom. 

Petroleum ohne Handel. 

Nichts. 


Angemeldet: 
i Berlin, 13. März. 
Weizen per Mai 144,00 bis 143,75 Mark, 
995 5 145,50 Mark, per September 1894 147,25 
Mar 
Roggen per Mai 126,00 bis 125,75 Mark, 
0 1894 127,25 Mark, per September 127,25 
Mar 
Rühöl per April⸗Mai 44,20 Mark, per 
Oktober 45,20 Markl. aa 
Spiritus loko 70er 31,00 Mark, per 
April 70er 35,60 Mark, per Juli 70er 36,80 
Mark, per September 1894 70er 37,50 Mark. 


Roheiſen. 
43 Sb. ½ d. i 
London, 12. März, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Fremder Weizen ſtetig, ziemlicher Begehr. Mais 
ruhig, aber ſtetig. Gerſte ſtetiger. Hafer ſtetig 
zu letzten Freitagskourſen, für ruſſiſchen ziemlicher 
1 95 Schwimmendes Geireide ruhig. Gerſte 
etig. 
London, 12. März. Chili⸗Kupfer 
40,75, per drei Monat 41¾6 | 
London, 12. März. An der Küſte 1 Weizen⸗ 
ladung angeboten. — Wetter: Bewölkt. 9 
London, 12. März. 96prozent. Java⸗ 


„Hafer per Mai 134,25 per Juni 1894 zu der loko 15,62, ruhig. übenroh⸗ 
133,50 Marl. En zucker loko 13,00, feſt. Gentrifugal- 
Mais per Mai 105,00 Mark, per Juni Cuba —— 


1894 105,00 Mark. 
Petroleum per März 18,60 Mark. 


= Newhork, 12. März. Anfangs» Kounfe) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
Weizen per Mai 63,00. a 


’ 


Berlin, 13, März. Schluß ⸗Kourſe. z 


Are Sales 470 1155 Lunden fur 105 55 8 
o. o 3 101 ondon ſa'ig 05 65 bi 
Deutſche Reichsanl. 3% Sch iffsnachrichten. 


8750 |, Amſterdam kurz 


Das nach Mont Roſe 1 


Pomm. Pfandbriefe 3½% 99,10 Paris kurz 8110 Memel, 11. März 
do. Landescred.⸗V. 31/% 97,70 Belgien kur 81.05 3 : 5 H 
13969890 | Berlinee Dampfmühten 12200 abgefahrene oſtfrieſiſche Schiff „Johanna“ iſt 


Ceutrallandſch. Pfdbr. 3 / % 98 90 
do. 3% 57,50 | Neue Dampfer⸗Compagnie 
Italieniſche Rente 75,28 i 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 48,50 
Ungar. Goldrente 96,50 
Rumän. 1881er amort. 


„ 


0 
(Stettin) verſchollen. 
Stett. Chamotte⸗Fabrit — — 


* 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
b. un 
Anatol. 5% gar.⸗ 8b 
Pr.⸗Obl. 


Waſſerſtand. 1 
Stettin, 13. März. Im Revier 17 Fuß 


Rente 96,39 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 64,00 
Griech. 5% Goldr. v. 1890 27,09 
Griechiſche 4% Goldrente 23 75 


Ruſſ. Boden⸗Credit 4½0 104,40 60,6 8 Zoll 5,95 Meter. 

do. do von 1886 99,90 5 — 5 
vizita. 0% Go ente ee Mltimoston : | 
Oeſterr. Banknoten 16375 | Disconto⸗Commandit 


Ruſſ. Banknoten Caſſa 219,65 
do. d Ultimo 219 75 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ 3 
Geſellſchaft (100) 4½% 105,75 

do. 1110) 4% 102 50 
do. (100) 4% 101,40 
P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% 

V. VI. Emiſſion 112,50 
Stett.Vule.⸗Act. Littr. B. 201 50 
Stett. Bie le.⸗Prioritäten 124,00 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. 


N Telegraphiſche Depeſchen. 
Dyna ite Truſt 133 75 1 
Boch mer Gußſtahlfabrik 138,50 
Laur chütte 137,50 
Horpener 


30 JAbendſitzung ſtattfinden. Gleichzeitig iſt ein Theil 

des Etats auf die heutige Tagesordnung geſetzt. 
0 Mittwoch ſoll die dritte Leſung des Idenkitäts⸗ 
89,50 nachweis⸗Geſetzes und der Reſt der zweiten Etats⸗ 


vorm. Möller u. Holder; Mainzerb, ont 1 

St.. me 81000 t 124,00 Nerpbeutſcher ele 11880 berathung erledigt werden. Donnerſtag folgt die 

do. 6% Prioritäten 134,00 Lombarden 485,90 [dritte Etatsberathung, am Freitag die dritte 
8 124,00 [kranzoſen —— Leſung des ruſſiſchen Handelsvertrages. 2 


Tendenz: feſt. 


Paris, 12. März, Nachmittags. 
Kourſe.) Feſt. 


Im heutigen Reichstage war das durchaus 
unbeſtätigte Gerücht verbreitet, daß der Miniſter 
von Bötticher ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe. 

Wien, 12. März. Der bekannte Dichter 


(Schluß⸗ 


Kours v. 10 5 ; i i 2 
3% amortiſirb. Rente... .. 59 67% 50 0 91 Aüguſt Frankl it gente Michas gie 
90 7 99 
ee 50% Rente 75.10 5 1150 Eine Verſammlung der Tramway⸗Bedienſte⸗ 
3% ungar. Goldrente .. 06,25 96.31 ten der Neuen Wiener Tramway⸗Geſellſchaft be⸗ 
Bi: Orient „0. „THERN 69,40 | 69,35 ſſchloß heute in einen Streik einzutreten.. 
4% Ruſſen de 189 100,00 100,0 ] Antwerpen, 13. März. Am 17. Juli ſoll 
4% unifiz. Egypte r 103,05 104.00 hier unter dem Patronate des Erzbiſchofs von 
do Spanier äußere Anleihe .. 65,25, | 65,25 Mecheln ein großes Feſt der katholiſchen Arbeiter⸗ 
Sonnen, 1 ARTE 109.80 Ia 11180 18 vereine ſtattfinden. Eine große Maniſeſtation fol 
PUR N our ER ee 48250 48100 veranſtaltet werden, nach welcher der Erzbiſchof 
510 e genen 87.25 . eine bedeutende Rede über die Arbeiterverhältniſſe 
neff 681,25 678,75 : 
Rombardenl a 243,75 —— halten wird. 
Banque ottomane 629 00 | 626,00 
deri 2. 647,00 | 641,00 
1 dlescompter, s ie Balızz 11,00 
Credit foncier 975,00 | 976,00 
5 Wobilier :: 81,00 80,00 
MeridionalAktien.. can. 525,00 | 522,00 
Rio Tinto⸗Aktien 375,60 | 371,25 
Suezkanal⸗Aktie n 2808,00 2785,00 
Credit Lyonl̃ s 788,00 | 787,00 
Binden France 213 BES HER RER en 
Tabacs Ottom................ 462,00 | 4583,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122% | 122,62 
Wechſel auf London kurz 25,20 5,20 
Cheque auf London 25,21½ 25,21 ½ 
Wechſel Amſterdam ......... 206,56 206,50 
. 19950 | 199,75 
413,75 | 418,00 
13,00 | 12,87 
—,— | 136,25 


21,68 | 21,65 
86,35 | 86,50 


2,00 2,00 

un Derſelbe bekannte ſich offen als Anhänger der 

März, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ Homerule und erklärte, daß er ebenſo mit der 
Weizen alter hieſiger loko letzten Rede Gladſtones gegen die Lordskammer 

„Dieſe Kammer“, ſagte Lord 


Köln, 12. 
treidemarkt. 
15,50, do. neuer hieſiger 14,50, fremder loko einverſtanden ſei. 
16,25. Roggen hieſiger loko 12,50, do. fremder Roſebery, „bilde eine Gefahr für das Land, 


15,00. Hafer alter hieſiger lolo —,—, do. ſeitdem fie ein Werkzeug der Konſervativen ge⸗ 
neuer hieſiger 16,50, fremder 16,50. Rü bölſ worden.“ 2 | 

lolo 49,00, per Mai 47,70 B. — Wetter: Petersburg, 13. März. Nach einer Ver⸗ 
Milde. 5 fügung der Unterrichtsverwaltung dürfen in Zu⸗ 
Samburg, 12. März, Nachmittags 3 Uhr. kunft die Univerſitäte bnzen balliſchen Provinzen 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ keine deutſchen Namen mehr führen. 

Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Rende⸗ Belgrad, 13. März. Die Zeitungsmeldung, 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg, per daß im Innern des Landes eine Proklamation er⸗ 
3 2,95, per Auguſt 13,10, ſchienen ſei, welche die Radikalen zur Revolution 
ktober 12,37¼. Feſt. auffordern ſoll, iſt vollſtändig erſunden— 


er 


RE 


— B 


Berlin, 13. März. Nach der Abſicht des . 
Reichstagspräſidenten ſoll heute eventuell eine 


